
darin, daß der Partei eine geistige Tradition fehlte und die theoretis!
Grundlegung einer evangelischen Politik und Sozlallehre erst den An-
fängen teckte Die abschließende politische Ortsbestimmung des SVD
als einer grundsätzlich onservativen Parteli mit einem STAr entwickelten
obrigkeitsstaatlichen enken und einem stetig praktizierten Pragmaftıs-
INUS, der bei dem en eines fest umrıssenen A  10NSprogrammes die
notwendige olge WAar, ist gerechtfertfigt und ergibt sich logisch aus der
Gesamtdarstellung Auch der Kennzeic)  ung des SVD als einer „Be-

der christlichen emokratie 323) annn zustimmen, WenNnn
INa  - auch einschränkend berücksichtigen muß, worauftf der Verfiasser aus-
drücklich hinweist, daß ach der Machtergreifung Hitlers, eiwa AQaus dem
Mund impfendörfers, kritische Äußerungen gegenüber der Demokratie
eIiallen sind (vgl. 301 f

Das uch ist. mit einem dokumentarischen an 32(—347) }A Za
stattet, der Ric  ınıen und rklärungen des CVD und des SVD SOw1e
wahlstatistische Angaben um{fiaßt. Eın 1C. 1n das Quellenverzeichnis,
insbesondere den archivalischen Teil, mac. ın Verbindung mit dem
„Vorwort“ deutlich, wI1ıe weit verstreut das Quellenmaterial War, das der
rbeit zugrunde ıeg Im Literaturverzeichnis ist keine einschlägige ATr-
beit übersehen. Das Personenregistier erleichtert die Lektüre der lar Q111=-
gebauten und abgewogenen Darstellung

Hüttental-Weidenau USC

Neue uns 1m en Bauernhotili. Olker Frielinghaus hat der Schri{f-
enreihne des Archivs Haus aer 1n Bochum einen ScChMAalen and
herausgebracht, der ach dem Untertitel „Geschichte und Funktionswan-
de] ines hıstorischen Hauses 1n Querenburg“ beschreiben will Diıies g.-.
chieht nN1ıC. NU)  — mi1t den itteln des Histor1ıkers; auch der Architekt und
der Kunstbetrachter kommen Wort

Die ache, die bei dem alten one- geht, hat exemplarische
Bedeutung: die Mammutbauten der Ruhruniversität mit den S1e umgeben-
den Ballungs-Wohnstädten wurden wenigen Jahren auf em Bauern-
land errichtet. 1ele Höfe mit Janger TITradıition sSınd verschwunden. Hier
aber ist einer geblieben, einst eil der mittelalterlichen Bauernschait
Vrilinchusen, jetzt 1M zwischen autobahnähnlicher nı-Straße
und Professorenhäusern gelegen

Olker Frielinghaus bringt i1ne gufe usammenstellung Ortliıchen und
westfälischen Materilals ber die Hofesgeschichte und VOT em bDer die
Frilinge und die Freigerichtsbarkeit, ergänzt uUrc reichhaltige erzeich-
nisse vorhandener und benutzter Archivalien, arten und Buücher. TYCch1-
tekt Kurt eier Kremer meditiert ber die Motive ZU.  — Umgestaltung des
99  ehäuses“: indem die tragenden Bauelemente hochwandiges Vier-
standerhaus mıit Längsdeele bewußt erhält und architektonisch heraus-
arbeitet, cha{fift die Möglichkeit, daß die un  10N „landwirtschaftli-
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ches Zentrum überge: 1N die un  107 „kulturelles Zentrum“ ber
eren 1V1 1n Ausstellungen und Konzertabenden elmut und er
aesc.  e die eutigen oferben, Nachdenkliches berichten und
zeigen wı1]ıssen. Denn wıe immer i1st 1ın dieser Schriftenreihe auf reiche Be-
erung Wert gelegt worden. Schade, daß wohl aus finanzıiıellen Grun-
den autf Seiten oit Kleinstdruck benutzt werden muß, wen1g-
stens die WIC.  ı1gsten Informationen bringen

Insgesamt ıne informatıve und anschauliche Lektüre für den eimat-
freund, e1in hübscher Beitrag D Geschichte der Bochumer Raumes un
eın elungener Versuch, ergangenheit füur interessierfte Neubürger le-
bendig machen.

erbeck

olfgang Petri Die reiormilertien Klevischen Synoden 1mM Janr-
hundert, 10—1 (Schriıftenreihe des Vereins f{Uur Rheinische
Kirchengschichte Nr 4'7), Düsseldortf 1973, V 4.94 Seiten und iıne arie
des Herzogiums eve und der Herrschaft Ravenstein 1550

Wer das dreibändige Werk VO.  - lbert Rosenkranz Der die reformier-
ten Bergischen Synoden ennt, WIrd das Erscheinen dieses Buches dank-
bar egrüßen. EsS eroiine iıne entsprechende el für das Herzogium
eve, die bisher fehlte, und hat 1n olfgang eirı einen sachkundigen
Herausgeber gefunden, der mit der Topographie und Geschichte dieser
Landschafift eng vertirau 1S1. War doch jahrzehntelang Pfarrer 1n der
klevischen Gemeinde oerde (Niederrhein un hat . deren Geschichte
mit viel persönlicher Anteilnahme geschrieben

Leser AUS Westfalen werden die klevıschen Synodalprotokolle mi1t UurNsSsSo

groberem Interesse lesen, da eve und die westfäalische Mark uUurc 1ne
gemeinsame Geschichte verbunden Doch wurde die Mark 1mM 21t-
er der eiIiormatıion vorwiegend Ilutherisch und konnten sich atho-
lische Gemeinden NU:  H wenigen Trien ehaupten In eve dagegen
behielt die katholische Bevölkerung dank der oleranz der brandenbur-
gischen andesherren ihre Rechte oft autf osten der reformierten
Gemeinden, VO.  - denen manche unter politischem und konfessionellem
TUC lıtten und w1e 1ın Rees D17} ihre Gottesdienste 1U  $ „INSge-
heim“ halten konnten.

Bekanntlich übernahmen die Landesherren, der Nr iHErS VO  3 Branden-
burg un der Pfalzgraf VO'  - Pfalz-Neuburg, ZUNaCNs gemeinsam die Re-
gierung 1n den Ländern Jülich, eve, Berg, Mark un!: Ravensberg,
einigten sich 1ın OrtimMun 1609 und bekräftigten das 1 Verirag VO  } Xan-
ten 1614 Aber bald ach der Konversion dieser beiden Fuürsten wurden
eve, Mark und Ravensberg Brandenburg, Berg und Jülich alz-
Neuburg geschlagen

Der Übergang des brandenburgischen andesherrn ZU. reformierten
ekenntnis wirkte sich auch auf den konfessionellen harakter evange-
iıscher meinden 1n eVve Aaus Allerdings War hiler schon 1m Jahr-
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